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IL Blicherbesprechungen. 



Erprobter Lehrgang für das 
moderne Zeichnen. 30 Tafeln 
in Vierfarbendruck nebst erklären- 
dem Text. Bearbeitet von Josef 
Gruber, Fachlehrer in Linz. 
Zeichnungen von Otto Stadler, 
Volksschullehrer. Linz, 1906. Ver- 
lag: Lehrerhausverein für Ober- 
österreich. 4°, 34 Seiten nebst 30 
Tafeln. 
Erprobter Lehrgang für das moderne 
Zeichnen ist ein Werk, welches jedem 
Lehrer warm empfohlen zu werden ver- 
dient. Es gibt ja eine Anzahl solcher 
Werke, welche den Zweck haben, den 
Lehrern den Unterricht zu erleichtern, 
aber wer der Sache genauer auf den 
Grund gegangen ist, wird gefunden ha- 
ben, dass der Stoff gewöhnlich dem Kön- 
nen des Kindes nicht angepasst ist. 

Wie anders verhält es sich aber mit 
dem oben erwähnten Werke, und wel- 
chen Reichtum an Material finden wir 
da! Mit Recht behaupten die Heraus- 
geber, „Der Lehrer soll nämlich, indem 
er alle Stufen des Lehrganges ersieht, 
nicht bloss in den Grundgedanken des 
Planes Einsicht gewinnen, sondern er 
soll auch, was zu unserer grössten Ge- 
nugtuung würde, aus dem Werke, im 
Interesse des Unterrichtsgebietes, Anre- 
gung schöpfen. Kein totes Rezept soll 
es daher sein, was der mit Absicht kurz 
gehaltene Text der nachfolgenden Ta- 
feln bietet, und keine der Kopier lust an- 
regenden Vorlagen sollen die dem Lehr- 
gange beigegebenen 30 Tafeln sein," Es 
würde hier zu weit führen, wenn wir 
jede Tafel so eingehend besprechen wür- 
den, wie sie es verdient. Tatsache ist, 
dass Schreiber dieser Zeilen des öfteren 
das Werk zur Hand genommen und über 
die tüchtige Leistung der Linzer Lehrer- 
schaft gestaunt hat. Vom pädagogischen 
Standpunkte aus betrachtet, ist es das 
Beste, was ihm in die Hände gekommen 
ist. Am Anfange zeichnen die Kinder, 
was ihnen die in diesen Jahren so leb- 
hafte Phantasie diqtiert und dann erst, 
vielleicht im dritten Schuljahre, kommen 
Gegenstände flächenhafter Art in Be- 
tracht, bei welchen zwei Dimensionen 
besonders entwickelt sind. So werden 
die Schüler zunächst mit den einfach- 
sten Grundformen bekannt; dies erweist 
sich als ein grosser Vorteil, da diese 
gleichsam als Grundlage für das Ab- 
schätzen der später auftretenden zu- 
sammengesetzten Formen dienen. Schon 



auf dieser Stufe ist es ein Zeichnen 
nach der Natur; die vor der Schulklasse 
aufgehängten Gegenstände können di- 
rekt nachgezeichnet werden. 

Bei dem später eintretenden per- 
spektivischen Zeichnen wird grundsätz- 
lich die sogenannte Konstruktionsper- 
spektive vermieden, und was getan wird, 
beruht ebenfalls auf Anschauung. 

Es wäre wünschenswert, wenn das 
Werk übersetzt und somit auch unseren 
amerikanischen Kollegen zugänglich ge- 
macht würde. F. S. 

Die moderne Pädagogik. Eine 
Sammlung wertvoller pädagogischer 
Abhandlungen, Aufsätze und Vor- 
träge aus der neueren Pädagogik. 
Pierausgegeben von F r. As m u s. 
Dritter Band. Preis, broschiert, 3 
Mark. Langensalza, Schulbuchhand- 
lung. 

Der vorliegende, 307 Seiten starke 
Band, ist keine Pädagogik im gewöhn- 
lichen Sinne des Wortes, sondern, wie 
aus dem Titel hervorgeht, eine Samm- 
lung von Abhandlungen aus dem Ge- 
biete der Pädagogik. Der erste Teil 
umfasst auf 142 Seiten 12 Einzelab- 
handlungen über Psychologie, Erzie- 
hungs- und Unterrichtslehre und Metho- 
dik; der Rest des Werkes behandelt in 
17 weiteren Aufsätzen die verschiedenen 
Unterrichtszweige: Religion, Deutsch, 
Geschichte, Geographie, Naturkunde, 
Rechnen, Zeichnen, Gesang und Turnen. 
Jeder Aufsatz hat seinen besonderen 
Verfasser und bildet ein in sich abge- 
schlossenes Ganzes, wodurch Mannig- 
faltigkeit und Abwechslung in der Dar- 
stellung erreicht und der trockene Lehr- 
ton eines pädagogischen Handbuches 
vermieden wird. 

Folgende Abhandlungen, deren Anfüh- 
rung zugleich eine Andeutung von der 
Reichhaltigkeit des Lesestoffes bieten 
dürfte, sind von besonderem Interesse: 
Die Arbeit in der Schule und für die 
Schule fordert des Lehrers ganze Kraft; 
das sittliche Handeln als oberstes Er- 
ziehungs- und Unterrichtsziel; zum Ge- 
brauch der Bilder im Unterricht; die 
Bekämpfung der Tuberkulose im Kin- 
desalter; Notwendigkeit und Idee der 
Hilfsschule (d. h. der Schule für geistig 
schwache und zurückgebliebene Schü- 
ler) ; die Stellung der Schule zur deut- 
schen Bühnenaussprache. 
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Das Werk ist in hervorragendem sich das zunutze zu machen verstanden. 

Masse geeignet, etwaige Mussestunden Die Illustrationen in diesem Bändchen 

in anregender und belehrender Weise sind in Farbendruck ausgeführt, 
auszufüllen; man wird stets gern zu Obige vier Bündchen dieses Verlags 

demselben zurückgreifen. werden jeder Jugendbibliothek zum 

wertvollen Zusatz und zur Zierde ge- 
Vier Jugendschriften. Poldl. reichen. Ph. L. . . s. 
Eine Erzählung aus der Zeit der 

Türkenkriege von Benno Im- Viktor Blüthgen, Das Peterle 
mendörfer. 1902. Klein 8vo, von Nürnberg. Eine Geschichte 

158 Seiten. Preis gebunden 2 Kro- aus alter Zeit. With notes, voeabu- 

nen. — Ernstes und Heite- lary, and exercises, by Dr. Wil- 

r e s. Für die Jugend ausgewählt heim Bernhardt. Boston, D. 

von Franz Wiesenberge r. C. Heath & Co., 1907. VIII -j- 144 

Bildschmuck von Grete Brze- pp. Cloth, 35 cents. 

7° WB i k o& 7 K^\™ m ?™%:tt~ Eine *"«üebBte Schichte, mit Ge- 

k«e. 1906.^ Klein 8vo, 158 Seiten. schmack und Geschick herausgegeben, 

Preis gebunden 2 Kionegu -- Die wie wir es bei Dr Bernhardt ja *g lan _> 
Karawane^ Von Wil h elm hnt sind Auch ^ „ 

Hauff. Mit 15 Bildern von Ausstatt _ den Text begleiten vier 
Franz Wi es enberger. 1904. t aus efuhrte Ansichten von Nürn- 

Klem 8vo, 173 Seiten Preis gebun- b _ ^ a hend< Dem Text (W 

den 2 Kronen. -Die Schild- Sei£en) fol zunächst sediS ^ 

bürger Alte deutsche Schwanke tibersetzungs- und Gesprächsübungen 
gesammelt v. Gustav Schwab. zum ersten K ^ 17 £. * 
Mit 22 Bi dem von Gustav Moest. k und £ ausführliches Wörter . 
1905. Klein 8vo, 78 Seiter »Preis verz * icbnis . In den Alimerkung en wären 
gebunden 1 Krone. - Verlag des eini Kleinigkeiten zu berichtigen. Die 
Lehrerhausvereins für Oberoster- übe ? tra ^ ng * j0ne fine day „ fü f >>eineg 
reich, Linz. Tages" "ist an der betreffenden Stelle 
Unter dem Mancherlei, dem wir auf (Seite 2, Anm. 5) nicht gut angebracht, 
der Ausschau nach passender Ergän- Anm. 5 zu Seite 4 ist sprachgeschicht- 
zungs- und Erholungslektüre für unsere lieh unrichtig; freilich gehörte die rich- 
Jugend begegnen, verdienen jedenfalls tige Erklärung des Ausdrucks kaum in 
die Schriften aus dem Lehrerhausverein einen Schultext. Auch Anm. 3 zu Seite 
für Oberösterreich in Linz ganz beson- 5 wäre sprachlich richtigzustellen; die 
dere Beachtung. Mit gleicher Anmut Legende vom heiligen Krispin „Er 
bringen uns die geschmackvoll ausge- stall te (= stellte, lieferte) das Le- 
statteten Bändchen das alte Bewährte, der und machte die Schuhe umsonst"; 
wie es in der "Karawane" von Hauff die Sage, dass der Heilige das Leder 
und in den „Schildbürgern" von Schwab gestohlen habe, um die Schuhe den 
sich findet, als auch das gewünschte Armen umsonst liefern zu können, ist 
Neue, wie es die beiden oben genannten natürlich jüngerer Herkunft, aus einer 
Bändchen „Ernstes und Heiteres" sowie Zeit, wo die alte nicht umgelautete Ver- 
„Poldl" darbieten. gangenheitsform von stellen nicht mehr 
Gewöhnlich geht der für die Jüngeren gebräuchlich war. „Marlenichen" (Seite 
bestimmte Lesestoff weit über die Fas- 8, Anm. 4) ist nicht aus Maria Anna, 
sungskraft der Kleinen; in diesem sondern aus Maria Magdalena zu erklä- 
Punkte werden die Schriften des Lehrer- ren. „Büble" und „Mädele" (Seite 8, 
hausvereins, besonders das Bändchen Anm. 5) ist nicht nur die Form für die 
„Ernstes und Heiteres" uns zufrieden- Mehrzahl, sondern auch für die Einzahl, 
stellen. Irreführend ist die Anm. 4 zu Seite 10; 
Sämtliche Bändchen sind illustriert, es bedarf doch wahrhaftig keiner Ent- 
Die Bilder sind speziell für diese Band- schuldigung dafür, dass hier in indirek- 
chen entworfen und gereichen den Bü- ter Rede der Konjunktiv des Präsens 
ehern zur Zier. In dem Bändchen „Em- steht; das Verhältnis ist ja gerade um- 
stes und Heiteres", das für unsere Sie- gekehrt so, dass der Konjunktiv des 
ben- und Achtjährigen nicht zu schwie- Präteritums nur dann eintreten sollte, 
rig ist, hat mir die Wahl der Typen wenn Indikativ und Konjunktiv des 
besonders gefallen. Sie bilden den denk- Präsens gleiche Form aufweisen. Als 
bar bequemsten Übergang vom Latein- die drei „Eisheiligen" gelten in Stid- 
druck zu den deutschen Druckbuchsta- deutschland nicht Mamertus, Pankraz, 
ben, und mein siebenjähriges Kind hat Servaz (Anm. 4 zu Seite 16), sondern 



